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Wechsel im deuischen Oberkommando.

K e r i xn t 29 . Aug . Seine Ma-
sestat der Kaiser hat durch Aller¬
höchste Kabinettsorder vom heu¬
tigen Tage den Chef des Genral-
stabes des Feldheeres General
der Infanterie von Falken-
h a y n zwecks anderweitiger Wer-
wendnng von dieser Stellung
enthoben . Zum Chef des C ene-
ralstabe sdes Feldheeres ist Gene-
ralfeldmarschall v. Keneckenvorf
und Kindenbnrg ernannt worden
und M seinem ersten Outzrtier-
meister Generalleutnant v. Ku-
dendorff unter Beförderung pw
General der Infanterie.

• . •

Kein Deutscher und keiner unserer Fr -kimde
mag diese Nachricht ohne tiefe Bewegung vernom¬
men haben . Im eirtscheidende-i Abschnitt deS Krie-
g-es vollzog sich ein W e chs e I in der B e s c tzn n g
u n s e r e r h ö ch st e n K o m m nndo st e l len.
Jeher von uns fühlt das außergewöhnliche dieser
Entschließung des Kaisers . Es mochte ausgefallen
sein , daß , der Kaiser dieser Tage die Ostfront be¬
reist hat , ohne der Nebimg gemäß vom Chef des
Generalstabs begleitet zu sein, und die am Diens¬
tag bekannt gegebene Meldung , daß sich der
Reichskanzler ins Große Haupte,nartier begeben
habe , schien ans besondere Geschehnisse hinzu-
denien . Trotzdem kommt die Nachricht vom Rück¬
tritt des Generals von Falkenhayn  zum min¬
desten in diesem Augenblick vollkommen über¬
raschend . Trotzdem borf man sagen , daß dieser
Entschluß , des Kaisens die volle Billigung
des g e s a m t c n beut  sche n Volkes finden wird.
Es ist etwas geschehen, was viele sich im Herzen
schon längst gewünscht hatten . General v. Falken-
Hayn wird an anderer militärischer Stelle Ge¬
legenheit finden , seine ungewöhnlichen Kräfte n.
Fähigkeiten ei'lrznfetzen. lieber seine Tätigkeit

heute schon abschließend urteilen zu wollen , wäre
vermessen . Er hat ohne Zweifel Großes geleistet.
Er wird fiii : sich in Anspruch nehmen dürfen , daß
seine Strategie es uns ermöglicht hat , dem Ge-
samtstnmr der Entente in diesem Sommer erfolg¬
reich standhalten zu können und der Name von
Verdun wird mit dem des Generals von Falken-
Hayn für alle Zeiten veübnnden bleiben.

Berlin , 20. Aug . Die kurze Meldung , die
dem deutschen Volke hetzte Nach - durch den offi¬
ziellen Draht uiitgxteilr worden ist, berichtet von
einer Veränderung in unserier obersten Heeres¬
leitung , 'bie von nwitefttrageuder Bedeutung ist,
denn die Bernfmt » des Generaiseldmörichalls von
Hindenbnrg , des Bezwingers der Russen , auf den
Posten des Chefs des Genei alstabS des Feldheeres
ist zweifellos ein bcdontungsrmllei - Schritt der zur
Herstellung einer einheitlichen Kriegsührnng ans
allen Fronten wesentlich b-ötragen wird . Der
Wille des Kaisers wird im ganzen deutschen Stoffe
die svendigste Znstimnmng finden und ebenso wird
es dem Wmrjche des ganzen deutschen Volkes ent¬
sprechen, daß der oberste Kriegsherr in der un¬
mittelbaren Umgebung des nmunehriMn Chefs
deS Generalstabes des Feldheeres , des Generalfeld-
niarschalls v. Hindendnrg , auch fesinen treuen Ge¬
hilfen , den General v. Lndendorsf  gelassen
hat . Diese Ernennungen worden den Entschlich
des -ganzen deutschen Volkes zur siegreichen Durch¬
führung des Krieges stärken und beleben n . wer¬
den auch siche,sich ihn ? Wirkung,auf unsere Feinde
nicht verfehle ».

Die Leistungen des brÄherigsn Chefs des Ge-
neralstads des FeldheereZ . des Generals der In¬
fanterie v. Falken Hayn,  können setzt im ein¬
zelnen . noch nicht gewürdigt werden . Erst die Ge¬
schichte wird ihr Urteil darüber sprechen, was Ge¬
neral v. Falkenhayn während seiner zweijährigen
Tätigkeit als Chef des Fcldheelles zur Erringung
der bisherigen Erfolge geleistet hat . Da -S eine steht
aber bereits fest, die Dankbarkeit  des - deut¬
schen Volkes wird dein General v. Falkenhayn für
seine ätifopfe r n d e Tä tigk  e r t bleiben Und
es ist ' zu hoffr-n, daß die he:,vor ragende Tatkraft
und seine Arbeitskmft auf einem anderen wichti¬
gen Posten dem deutschen Volke auch fernerhin zn-
gv.te komnm ! werden.

Feindliche Angriffe im Westen und Osten
abgeschlagen.

Wetttfcher TnHesvericht
vom 28 . Anguss.

(wB .j Großes Hauptquartier,
29 . Anguss . (Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
In vielen Abschnitten der

Front mochte stch eine erhöhte
Tätigkeit des Feindes demerk-
bor.

Im Komme - und Moosgebiet
nahm der Artitleriekampf wie¬
der grohe Heftigkeit on.

Nördlich der Komme wieder¬
holten stch die mit erheblichen
Kräften unternommenen engl.
Angriffe zwischen Thiepvol und
Po îeres . Sie stnd blutig ge¬
scheiter ^ ; um Teil führten ste
MM Uohkompf , der nördlich
von Gürtlers mit Erbitterung
fortgesetzt wird . Mehrere Kond-
gronatenongriffe wurden iw
Delville -Molde und südöstlich
von Guillemont obgewiefen.

Rechts der Moos griffen die
Franzosen zwischen dem Merke
Thionmont und Fleury sowie im
Kergwalde an . Im Feuer der
Artillerie , der Infanterie und
Maschinengewehre brachen die
Angriffswellen zusammen.

Schwächere feindliche Bsr-

stötze südlich und südöstlich von
Kt . Mihiel blieben ohne Erfolg.

Urei feindl . Flugzeuge stnd
im Kuftkampf abgefchosserr . und
zwar eines südlich von Arras,
zwei bei Kapaume , ein viertes
fiel östlich von Kt . Guentin un¬
versehrt in unsere Kand.

Lestlicher Kriegsschanplatz:
Die Lage ist im allgemeinen

unverändert.
Arr einzelnen Stellen war die

Fenertätigkeit etwas lebhafter.
Westlich des Stochod bei

Audka -Ezerwiszcze kam es zu
Infanteriekämpfen ; nördl . des
Dnjestr wurden bei Abwehr
schwächerer russischer Angriffe
über 100 Gefangene gemacht.

In den Karpathen fänden Zn-
sammenstötze mit russisch-rumä¬
nischen Mortruppen statt.

Kei KursUyn (an der Gnila
Kipa ) wurde ein russisches Flug¬
zeug im Kuftkampf zur Faudurrg
gezwungen.

Nalkan-Kriegsschanplatz:
Keine Ereignisse von beson¬

derer Bedeutung.
Oberste Keeresleitung.

M Wk M
Streit in Ehren durchkämpfen , unserem Eidschwur
zu den Fahnen des Allerhöchsten Kriegsherrn ge¬
treu . Gott mit eu'ch. Erzherzog Friedrich.

Der Reichskanzler im Großen
.Hauptquartier.

WB . Berlin , 29. Aug . Der R e i chs k a n z ! e r
ist in das große Hauptguartier «rbgereis :.

Verseukung eines englischen Hilfkreuzers.
Berlin , 29. Aug . (Amtlich .) Am 2-l. August

v e r s e n k t e eins unserer U-Boote in der nörd¬
lichen Nordsee einen e n g l i s che n H i l s s -
freu 3 e r.

Es handelt sich offenbar um den von amtlicher
englischer Seite bereits als gesunken gemeldeten
Hilfskreuzer „Duke os Albany ".

* m 9

Der Krieg mit Anmamen.
WB . Wie », 29 . .Aug . Der ..Neuen Freien

Presse " zufolge besteht bei den hiesigen niaßgeben-
den Kreisen nicht die Absicht, die runiänjskhe KiiegL-
erklärnng durch eine amtliche Erklärung zu b e -
a n t w orte  n.

Rumänische Hlngriffe.
Bndoprst , 29 . Aug . kzf.) Nach Mitteilung des

hiesigen rumänischen Generalkonsuls sollen die Ru¬
mänen in der letzten Nacht Dr so v a, unsere Trup¬
pen aber T n r n S e v e r i n beschossen ha,

An der brilgarischen Grenze
Berlin , 29. Aug . lieber Bulgariens Hattiwg

verlautet amtlich noch nichts , doch liegen Ilachrrch-
ten vor , daß die Rumänen bereits R u st s chn k be¬

schossen hätten . ''

Das hinterhältige Spiel Rumäniens.
Budapest , 29 .,Aug . (zf .) Daß Rumänien ' sei¬

nen feigen Verrat in hinterhältiger Weise vorberei¬
tete , dafür spricht auch der Umstand , daß der Lei¬
ter des hiesigen rumänischen Warenverkehrs -BüroS
C a n d i a n , schon vor einer Woche a b g e r e , st
ist und daß sein Sekretär Zenide vor einigen Tagen
den Auftrag erhielt , keine »veitercn Warenbestel-
lungen entgegenzunehmen und den Verkehr eiuzu-
stellen.

Ak Mn WM mi  Den Wn.
Sts WM » der IlllMMe.

Oesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.
WB . W i c n, 29. Aug . Amtlich wird vcrlnnt-

dsrl:

O c st l i che r K r i c g s s cha n p I n tz.
Der vstkrreich.-ttngnrische Donanmonitor „A l-

»»öS " zerstörte durch Frucr bc»Tnrn -Scvcri » meh-
rerr militärische Anlagen.

An allen N c tzc r g ä n g c n der (iüO Kilometer
langen i! n g a r i s ch- r « m ä riischcn  Grenzge-
dirgc sind unsere Grenzsichcrungstruppen ins Ge¬
fecht gekommen. Der Feind holte sich, wo rr ans
unsere Ba ^ illonc stieß, blutige Köpfe ; namentlich
nordöstlich von Orsowa , bei Pctroseny , im Gebiet
des Vöröstrony (Roter T «rm)-Pnsses , auf den
Höhen südlich von Brass«, ans denen das tapfere
Ezeklrr Infanterie -Regiment Nr . 82 heimischen

.^ xden verteidigt und im Ghcrgyo -Gcbirge . Nur
^oas weite Ausholen starker rumänischer Umfnngs-

kolvnnen vermochte unsere vorgeschobenen Abtciln »-
gen zn veranlassen , rückwärts angelegte und plnn-
«läßig zugcwiesrnc Stellungen z« bczichcii.

I « der Bukowina  und in den gallischen
: Karpathen keine besonderen Ereignisse . Bei den

gestern gemeldeten Kämpfen nördlich von M a r y -
ampol  wurden über löst Gefangene und ein Ma¬
schinengewehr eiilgcbracht.

Südlich von Zborow  vereitelten unsere Trup¬
pen russische Annäherungsversuche durch Gegenstoß.

Hrrrrsfront des Gencraiscldmarschalls
von Hindruburg.

Bei Szelwow  brach ein russischer Angriff
in unserem Artillcrirsenrr zusammen.

Bei R ii d k a Czrrcwiscrzc  kam es zu
Jusantrrirkämpfrii.

Italienischer Kriegsschanplatz.
Die Tätigkeit des Feindes ist an mehreren

Frontabschnitten lebhafter geworden.
Unsere Stellungen ans den Fassaver Alpen

stehen unter andnncrudcm starken Geschützfcucr.
Angriffe gegen die Z a « r i o l - S cha r t e und die
C i m a d r C e s e wurden abgeschlagen . Der
Zanriol -Gipfel fiel nach hartnäckigem Kampf in
Frindcshand.

An der D o l o m i t c « f r o n t scheiterte» meh¬
rere Vorstöße der Italiener gegen unsere Rufrrddo-
Stellnngr ».

Im P l ö ckc n - Abschnitt und an der küstcnlän-
dischrn Front zwischen dem Col Santo und Rowa
Bas versuchte feindliche Fnsantcrie an mehreren
Stellen mit kräftiger Artillerirunterstützung vorzu-
gkhrn. Diese Versuche wurden überall vereitelt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Donauflottillc  schoß die Petro-

leumraffincric bei Giurgiu in Brand.
v. H ö f r r, Fcldmnrschnllcntnnnt.

* * * Lj.ljBüa £Lii

Türkischer Tagesbericht.
WB . Konstantinopcl , 29. Aug . Amtlicher Be¬

rscht des türkischen Generalstäbs.
An der Irak - Front  ist die Lage unver¬

ändert.
Persien: An der russischen Front warf unser

rechter Flügel russische Truppen , auf die er in der
Gegend von Davelut Abaad, südöstlich von
B m e d a n, stieß , zurück. Er erreichte diese Ort¬
schaft und säuberte die Umgegend von ihnen . In
der Mitte und auf dem linken Flügel nichts von
Bedeutung , außer Scharmützeln.

Kaukasus - Front:  Der rechte Flügel un¬
serer Truppen brach den Widerstand der
Russe  n , die sich in beherrschenden Stellungen
hielten . . Durch erfolgreiche Angriffe gelang cs
ihnen , schrittweise vorwärts zu kommen. Allein
bei einem einzigen A »griff,  der von einer un¬
serer Angriffsabteilungen mit gutem Erfolge am
26. August ausgeführt wurde , ließ der Feind über
taufen - Tote  auf dem Gelände zurück. Wir
machten 60 Gefangene , darunter einen Offizier,
und erbeuteten über 600 Gewehre , 260 Munitions-
Basten, eine Menge Pioniermaterial und Boinben.
In der Mitte wurden vereinzelte Ueberfälle mit
Erfolg ansgeführt , Wir nahmen einen Teil der
feindlichen Gräben und zwangen die Verteidiger
zur Flucht, erbeuteten militärische Ausrüstungs-
Gegenstände und zerstörten einen Teil der feind¬
lichen Gräben . Auf dem linken Flügel , im Küsten-
abfchnitt , örtliches , zeitweilig aussetzendes heftiges
Geschützfcuer.

Am 27. August warfen Flieger,  die von
einem Mutterschiff aufgestiegeu waren , und von
der offenen Sec in die Gegend von Tripolis,
Syrien und Jaffa kamen , auf einige Abschnitte deW
Küstengebietes wirkungslos Bomben und zogen sich
wieder zruück. Die Bomben verletzten drei Per-
soncn unter der Bevölkerung . Auf einem jüngst in
der Umgebung von Gaza  abgeschossenen Flug¬
zeug wurde ein Maschinengewehr gefunden und er-
beutet.

Erzherzog Friedrich an seine Soldaten.
WB . Wien , 28. Aug . Heute ist folgender Arniee-

oberkommandobefehl erlassen worden:
Soldaten,  K r i e g s k a in er a den!

Ich habe euch mitteile » lassen , daß in der Reihe

unserer Gegner ein neuer Feind aufgetaucht ist,
das Königreich Rumänien . Euer ehrlicher Solda¬
tensinn wird für dessen räuberischen Ueberfall das
richtige Maß an Verachtung finden . Wir haben
in den vergangenen Jahren einige schwere Stun¬
den überwunden , wir werden auch den neuen

Leber die Lage arrf dcrn Balkan
schreibt die „Franks . Zeitung " :

Wenn die Anzeichen nicht trügen , so ist mit der
italienischen und rumänischen Kriegscrilänmg die
neue Regie , welche die Entente dem Krieg gibt noch
nicht .. zn .Ende . Die letzten Meldungen ans 'Grie¬
chenland bringen Symptome einer gewaltsamen
Veränderung in der Staatsleitung , die darauf
schließen lassen , daß die Entente Griechenland vor
die Wahl des Anschlusses oder der Revolution zn
stellen beabsichtigt . Der seitherige Gencralstabschek
Dnsnianis und sein erster Gehilfe Metaxas , beide
treue Mitarbeiter des Königs und als solche als
Freunde Deutschlands verdächtig , lvnrdcn ans Ver¬

gangen - er Entente ihrer Aemter enthoben ; an die
Stelle von Dnsnianis ist der frühere Koinmandenr
des dritten Korps in Saloniki , General Moskoou-
lös , getreten , der zwar seine Stellung dem
Entente -General Sarrail gegenüber energisch ge-
wahrt hat , aber der Entente doch ein geeigneteres
Werkzeug ihrer Pläne zu sein scheint . Wir müssen
also damit rechnen , daß auch in Griechenland die
lange higansgeschobene Entscheidung jetzt fällt . Wie
sie fallen wird , ist sehr fraglich . In R n »>o n r e n
hat König Fcrdin  än d, um den Thron zu be¬
halten , den er mit Wahrung seiner Bluts - und Sol¬
datenehre zu halten nicht stark genug war , vor der
Schmach kapituliert , wie auch sein erbarmenswerter
V e t t c r v o n I t a I i e n , dem der glattzüngige
Salandra nun gar die zweifelhafte Ehre znweiscn
möchte, daß er selbst den verräterischen Krieg ge-
ivollt habe , wozu immerhin ein Mann , wenn auch
ein schlechter gehörte . Wie König Konstantin
von Griechenland,  unter diesen Fürsten der
st ä r k st e und w a h r st e, der Kriegsmann
unter diesen gekrönten Dienern , mit der Entente
und ihren Helfershelfern in Griechenland fertig
werden wird , ist eine Schicksalsfrage nicht nur für
ihn , sondern auch für sein Volk, das sich bis jetzt in
seinen Leiden tüchtig und echt bewies und das zn
beklagen wäre , wenn es jetzt, wo der Krieg seinen
Höhepunkt zn überschreiten sich anschickt, noch in
den verderblichen Strudel hineingerissen würde.
Volk und König  von Griechenland haben unser
Mitgefühl  nnb unsere Dankbarkeit  ver¬
dient ; wir hoffen , daß wir bald in die Lage versetzt
werden , ihnen dies zn beweisen , wie nur beweisen
werden , daß man itn . ßc  st r a s t nicht N n t r e u e
an uns üben darf.



Der Gesandte Dr. Beldiman.
Brrtiii , 29. Aug. Der rumänische Gesandte

: B e l d i m a n ist heilte wieder in Berlin  einge-
. troffen , und zwar ans Sigmaringen,  wo ec
; einige Tage auf Urlaub geweilt hat . Der Tag
' seiner Abreise ans Berlin steht, n>ie die „B. Z." mel-
: det, noch nicht fest.

Gestörte Enlenlepläne.
Bern , 29. Aug. (zf.) Das „Journal de Ge-

s neve" glaubt zu wissen, das; die Balknn - Er -
i eignisse  früher ins Rollen gekommen seien,

als die Diplomaten der Entente beabsichtigt hätten.
: Es sei verabredet gewesen, das; die Offensive Sar-

rails erst am 15. September beginnen und das Bn-
karester Kabinett in diesem Augenblick ans seiner
rätselhaften Haltung heraustreten sollte. Die

! Zentralmächte  hätten aber Wind davon be-
i kommen ». durch ihre Offensive gegen Saloniki
! diesen Plan gestört.

Eine Aeußerung des Papstes.
I Bern , 29. Aug. (WB.) „Secolo" meldet ans
! Rom: Die gestrigen Ereignisse kamen für den Vati-
; kan ganz unerwartet . Der P a p st war durch die

Nachricht der Kriegserklärung  N u m ä -
n i e n s an Oesterreich-Ungarn ganz erschüttert u.
rief aus : „Wir hofften, daß uns dieser neue
Schnierz erspart bleiben würde." Hierauf zog sich
der Papst in seine Privatgemächer zurück.

Zahümgsverbot gegen Rumänien.
WB, Berlin , 29. Ang. (Amtlich.) Durch eine

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom heutigen
Tage sind das . gegen die feindlichen Staaten er-
lasserreZ a h l n n g s v e r b ot sowie die Vorschrif¬
ten über die Sperre  des feindlichen Ver¬
mögens  aus R n in ä Ni e n für anwendbar er¬
klärt.

König Konstantin erkrankt.
3W, .London ,29. Aug. Das Reutersche Büro

meldet ans Athen : Der König leidet neuerdings an
den.Folgxn der letzten Operation , da die Wunde sich

. entzündete. Es lvird eine nochmalige Operation
nötig sein. Der König ist deshalb außerstande, die
Abordnung der liberalen Partei z »empfangen.

Rumäniens Tücke.
(zb, > Der „Pester Lteyd" meldet in einem

Wiener Berichte über die rumänische Kriegser-
llä'mina. n. a.: Die mit der eigenhändigien linier-
ftfsdift des rumänischen Ministers des Aeußeren
P d7r->i », v n r o versehene Note, die um %9 llhr
überreickit wurde: kündigte an, daß sich Rumänien
um 9 Uhr also eine viertel Stunde svä-
ters 'als im Kr ie 'gSz ustan d e°nüt der Mo --'
.» a r.chi e b e f ! n d l i ch ? r klä r t c. Die Absicht
einer , li eh e p,r u in p e l » n g, deren Ausführung
mit " den pl ii in P t e st e n M i t t e l n ' veriücht
wurde, liegt klar Zu Tage . Sie wird überdies
'durch eine Reihe Nwiterer Umstände bis zur Ge-
wißüeit erhärtet . Die Wahl des Sonntags zur
liehe, reiclnmg der Note läßt erkennen, daß Bra-
tiaiin uns zu überraschen gedachte, Aich die ita¬
lienisch? Regierung ließ seinerzeit die Krst'gser-
riärnng an einem Sonntag überreichen. In Rom
und in B ii ka r e st nahm man also' offenbar an,

' daß' der Gesandte am Sonntag auf denr Ball-
haiisplatze keinen zur llebernahm« der Kriegser-
kläxnilg bevoilniächtigten Beamten antreffe , und
daß .die, Note b e r Nacht liegen bleibe
und sich so ein Vorsprung von einigen Stunden
für.,die militärischen llnteimehmimgen erzielen
lasten werde.

R n män i e n ist, wie jetzt niitgeieilt werden
kann. ' seit drei Jahrzehnten.  dn <ch ein
B ii in d n i s a n uns  g e kn ü p f t, das i m m e r
w i/e d e r, z n l e tzt i m I a h r e. 1912 während dar
Ballchnwirren, e r n e u e r t .lvnrde. Rumänische
Zeitmigen behaupteten in den letzten Monaten
wiederholt . mit der dnrck den Abfall Italiens er-
wlgten Auflösung, des Dreibundes seien aich die
Venpslichtniigen Rumäniens gegen die Mittel-
mäck'e erloschen. Demgegenüber kann festgesteilt
inerden, daß der Bündnichevtmag Rumäniens nicht
ans dein Dreibund , sondern ans einem öfter r.-
n n 'g a i i ist-- d e n t sche n B ü n d n i s fußt , ».
daß somit der Austritt Italiens aus dem Drei-
'bmide an den Verpflichtungen Runiäniens weder
förmlich noch sachlich das M i n d e sre ge ä n d e rt
bat.

Wie. dem ösie 11 esihisch ungarischen Gesandten,
>o hat König Fendi  ii and  kurz vor dem
Kronrat auch dem deutschen Gesandten die be-
stiminchste Erklärung abrvgeb-n, daß er niemals
seäne Znstiminimg zur Ki^ erktä̂ ng Nuiuä-
niens an die Mit !elmächte geben wende. Er deu¬
tete iogar an , daß er eher auf seine Krone ver¬
zichten werde. Gewisse militärische Maßnahmen
Rumäniens , die ans den unmittelbaren Befehl des
Königs znrückge'fiihlt werden, erweckten. in den
letzten Tagen noch den Anschein, daß die Lage ei-
nigevniaßeii erleichtert sei. . Umsomehr steht man
nnki-vor einem Rätsel , da man bisher nicht weiß,
»Esche Gründe schließlich den König varanlaßt
iiaben. van seiner den Gesandten der Mittelmächte
so bestimmt abgegebenen-Erklärung abzittveichen.
Di,e telegraphischen Verbindungen mit Rumänien'
sind seit Sonntag .abend bereits vollkommen mi>
wibrachen und man erwartet mit Spannung die
Rückkehr der . Gesinidten Oesterrein -Ungarns und
Dentsiblands . um zu erfahren was sich in den letz¬
ten -Stunden vor dem Kronrat in Bukaivst abge-
spielt hat.

! Blllgarien.
izb.l lieber die Wirkung der rumänischen

Kr.crrsenkläi-ni' g omf Bntgaiien läßt sich dem
dwsen, Augenblick ein?

, i , ‘ ^ utVrfl  uick'l machen, da Bubgacien ,enu- Ent .chemnngen erst treffen kann
wenn es von der österreichisch-,mgnrisckvn Reche-
rnng eine amtliche Benäch,i'cht',gn„g de>e weiegs-
erfkläi'ung erhalten hat.

!$ ■- G
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am »0 . August 1915:
Der obere Lauf be* Nareiv wird überschritten. —

Die Russen in den,Rokitnosümpfen überall ge¬
worfen.

O — - . ■■ - ■— — d
Der Wiener bulgarische Gesandte hat noch

keine Nachrichten über die Stellungnahme Bulga¬
riens erhalten , er versichert, daß Bulgarien
seine Pflichten g e g e n n n s bis ans
Ende  e r f ü l len  werde.

zur KliMlMlW RmNIM.
Die Vorgänge vor der Entscheidung.

Budapest, 29. Ang. Der Bnkarester S t e a g u l
meldet, Bratiann hätte gerne, die Entscheidung
h i n a n s g e scho b e n. Rußland war jedoch
nicht geneigt, weiter zu warten und drängte ainf
Entscheidung. Bratiann sei zwischen zwei  Fei»
,Maaten und mußte, da er weder vor- noch rück-
ivär.ts konnte, sich entscheiden. — Az Est meldet
aus Kronstadt, von deutschen, östenreichischen und
ungarisck-en Beamten haben schon mehrere am
Samstagabend Rumänien verlassen; die Archive,
wurden seit acht Tagen über die. Grenze gebracht,
auch trafen dort seit Tagen zahlreiche österreichische,
ungarische u. deutsche Untertanen aus Rumänien
ein. Die Kristgserkläruiig war ihnen eine lieber-
raschnng,  da auch die. rumänische Kriegspar
te, den Krieg für später erwartete . Die Bnka¬
rester Dimineata meldet, Bratiann habe dem
Kronrat mitgeteilt , ein diplomatisches  und
m i l i t cir i sch e,s U e ba r e i n ko  m m» n m i t
dem V i e r v e r b a n d sei f e rt!  g nnd b i n de
die Regierung n n wid e rt n fl i ch. Das Uebe.r
einkonmi-en sichert Rirmämen den Besitz von Sie¬
be n b ii r g e n zN-und ' den:bon Rnmünen 'belvohn-
lcn Teil S n d » n g a rih s und der B n kow i n a
mit Tschernowitz  sind erkennt das Recht Rn
mäniens an , iiotwendiMnfalls die Grenze durch
das Gebiet zwischelr Rustschu-k imd Varna zu er¬
gänzen. Das Gebiet lvird auch daun Rninäni -en
zugesichert, wenn es auch -nicht selbst imstande ist,
sie' zu erobei»!. Die an -der Doimufront operie¬
rende nnnänisch-rnssi-sche Arme? lvird unter rumä¬
nisches Oberkommando gestellt. . Az,Est meldet
ans Bnkarvst: , B r a t i an n nnt er fe -r .t i gte
bereits am 15. ,August ein diplomatisches
U e b e r e i n ko m m e n, ivorauf der russische
Militärattache Tatarinow im russischen Hanpt-
giwmtwr die Einzelheiten der -»em-emsampn -Opera¬
tion ' »kit der nmnänischen Armee besprach. .Tata-
rinow kehrte am Samstag nclch Bukarest zurück n.
imtieibveitete Bmtiaiin den Text des Mi.-litärüber-
einkommens, das Bratiann un-terseriigte . Die
rnssophilen Blätter veuöfsentlichten bereits am
Sonntag früh die säuillicbeii Dereiikbarnngen mrt
dem Bierveuband.

_Nach diesen, eiiilvandsfreieii Darstellungen hat
also auch König ' F e r d i n a n d v o n N n >» ä -
n, i e n sich'dazli 'eriiiödrigt , durch brwnßte L,ü.g e n
den - deutscheii. und- öst-eUreichischen.Gesandten zu
tüüscheii, als . er ihNe» am 2ki. . Aiigüst Vortog,, er
wolle keinen Krieg  und hoffe, daß der
Thronrat sich zii Gunst,-« der Neutralilät entschei¬
den -'tEbde. König Ferdinand wußP n. mußte
wissen, daß um dieselbe Zeit , als er diese sriedfer-
tigen Worte sprach, der rnmünisch? Kurier mit der
Kri-egserklär»ng an Oesterzeich-Ungarn nach Wisn
bereits nnteiwegs lvar. Uns scheint, daß ein solch
»Mvahrhafter Schatienkögig rechst gut paßt zu sei¬
nem PemieNininister-Bicstiani!, der als der größte
Filou auf dem ganzen Balkan gilt . Sein ,Tlirön-

. lein wird König Ferdinand durch die bewiesene
W ü r d e l o s i g keit . schwerlich retten . Sein
Schickchl ist schon heute besiegelt. Ein umvahr-

-Hafter Mann ist sstion im gewöhnlichen Leben eine
trauuig ? Figur : ein »nlvahrhast-er König nötigt
. uns Ekel ab. . >

B u d ii v c st, '29. Aug. (Zens. Bln .) Wie dem
österreichisch ungarisch,e>, Gesandte, so hat König
Ferdinand von R » m ä nie»  anch kurz vor
dem Kornrat dem d e n t s che n G e sa » d t en die
b e st i »i m t c st e Erklärung abgegeben, daß er nie¬
mals seine Znstimmnug zur Kriegser-
kl ä r u n g an die Mittel  m ächt e geben werde;
er deutete sogar an, daß er e h er « » f sei ncn
T hr v n v e r z i cht e n würde.

Ter Krieg der Königin.
Kopenhagen, 29. Ang. (WB.) „Berlingske

Tidende " siebt die Ktiegserklärnng Rnniäniens
an OesteWeich-Ungarn als einen. Sieg  der rnmä-
nifchen Königin  und ihrer Politik  an.
„Extrabladet, , schreibt: Alles deutet daraus hin , daß
die Alliiarten einen starken Druck ausgeübt haben,
»m Rumänien zu veranlassen, jetzt schon die Ent¬
scheidung zu fällen.

*

Ueber die Dauer des rumnnischeil Kireges.
WB. Berlin , 29. Ang. -Von einem alten preußi¬

schen Offizier ,wird dem „Berliner Lokalanzeiger"
geschrieben: Ohne auf die rumänische Armee als
Faktor ans der Gegenseite in diesem Kriege, näher
einzngehen, ivolleu Nur dein -neuen Kriegsschau¬
platz, der durch Rumäniens Kriegserklärung ' ge¬
schaffen werde, eine kurze Betrachtung widmen. Der
Rumäne muß darauf vorbereitet sein, daß der
Krieg n i cht von l a n g e r D a n e r sei n ka n n
und sei » darf. . Die . Lage seines Landes ist eine
derartige , daß er auf die augenblicklich in seinem
Lande vorhandenen Mnnitionsvorräte angewiesen
ist. ohne in absehbarer Zeit ans eine Auffrischung
der Bestände rechnen zu können. Diese-Munitions-
Vorräte sollen aber .nur vier , bis fünf Wochen rei-
chen, und ob in dieser Zeit die in Archangelsk la¬
gernden Mnnistionsvorräte herangeschafft lverden
können, erscheint zweifelhaft. -Daraus geht,hervor,
daß sowohl von Seiten der Rumänen , als auch von
Seiten der Verbündeten schneÜstes.-H a n de l n a l s
n n b e d i n g t er f o r d e r l,i ch be t r a cht e t wer¬
den lvird.

Ans der Zeitungsschnu,
WB. Berlin , 29. Ang. Der „Berliner Lokalan-

zeiger" schreibt: Wieder hat sich die Zahl unserer
Feinde um einen neuen Gegner vermehrt und der
ehemalige Bundesgenosse im Süden , der im Ver-
tragsbriick, und Bnndesverrat ja bereits einige
Uevnng bewjt. hat nun auch dem Deutchen Reiche
dem Fehdehand,chuh hiugelm Mas zn den

beide» neuen Kriegserklärungen zu sagen ist,, läßt
sich einstweilen wie folgt zusammenfassen: Di?
Kriegserklärung , zu der Italien sich endlich gegen
uns aufgerafft . hat , ist ohne Zweifel bon der
Entente erzwungen, die mit immer größerem
Mannschaftsmangel an sämtlichen Fronten zu
kämpfen hat und deshalb kein Mittel unversucht
läßt , um immer neues Mensche»material unseren
Feuerschlünden entgegen zu lverfen. Wohl möglich,
daß lvir nun auch auf der französischen Front italie¬
nische Streitkräfte antreffen lverden. In welchem
Umfange läßt sich vorläufig nicht sagen. Erhebtiche
Kontingente dürften aber der italienischen Regie¬
rung für diesen Zweck kaum zur Verfügung stehen,
nachdem sie bereits größere Trnppenmengen nach
Saloniki abgegeben hat . Die rumänische Kriegser¬
klärung an Oesterreich-Ungarn steht mit der italie¬
nischen zweifellos in eitgsteni Zusammenhang . Auch
hier sucht die Entente neue militärische Hilfe, die
sie dringend braucht. Die Entscheidung des Bnka¬
rester Kronrats trifft die Mittelmächte ebensolvenig
unerwartet , wie die italienische Kriegserklärung.
Sie stellt die Mittelmächte vor neue militärische
Aufgaben, deren Lösung sicher nicht erst seit heute
in Angriff genommen worden ist. Wir dürfen des-
lxilb den neuen Feinden das alte Vertrauen der
Unüberwindlichkeit unserer Waffen entgegen-
bringen.

Zn Jtnliriis Kriegserklärung.
Berlin , 29. Ang. Das Berl . Tageblatt sagt:

Wir haben auf diese Kriegserklärung gewartet,
ohne Ungeduld und ohne Unruhe, mit der Sicher¬
heit und der Apathie, mit .der man ans ein Regen-
lvetter wartet , das schon lange am Himmel steht.
Unser Regenschirm ist längst aufgespannt . In
Italien mag die Nachricht vielleicht als eine große
Tatsache ausgenommen und mit den üblichen
Kundgebungen begleitet werden. In Deutschland
läßt sie das Publikum eiskalt .' .

Der Bert . Lokalänzeiger spricht von einer »ach
geholten Formalität und sagt : Erst ans den
Pariser Konferenzen hat Italien dir Freiheit sei
»er Entschlüsse geopfert und ' jene bekannten-Ver¬
ordnungen erlassen, durch die-ans wirtschaftlichem
Gebiet die Angehörigen des Deutschen Reiches den
Untertanen feindlicher Staaten gleichgestellt wer¬
den: ' Die -Kriegserklärung macht aller Welt offen
bar, daß - Italien - -uickit mehr -als gleichberechtigte
Großmacht neben seinen Verbündeten steht, sondern
daß es-' dein Schicksal* nicht entgangen ' ist, zum
Vasallen seiner stärkeren Bundesgenossen zu
werden.

-In - der Deutschen-Tageszeitung heißt es : So
-lange-Jtalieu sich n icht im Kriegszustände .mit
Deutschland befand, besaß es immer noch ein Stück,
einen Rest jener Handlungsfreiheit , auf welcher
vor dem Kriege die Stärke der diplomatischen und
politischen-Stellung Italiens ruhte . Man kann
begreifen, daß-Jtaliens Verbündete diesem Zustand
ein-Ende zu machen, bestrebt waren. Denn Groß¬
britannien will nicht halbe, -sondern vollständige
Vasallen.

Graf Aiidrnssv und die rumänische Kriegs¬
erklärung.

- WB. Budapest, 29.-Ang. . Der „Az Est"-Bericht-
erstattcr -veröffentlicht eine Unterredung mit dem
Grafen Andrassy über die rumänische Kriegser-
klärung .- Andrassy äußerte : Rumäniens Kriegsex
klärung ist ein einfacher räuberischer. Ueberfall. -
Eine .riesige Kor.xnp.tjou. bereitete diesen Krieg :vor. ,
Wir brauchen indes nicht zu.erschrecken. S i e b e »-.
bürgen  ist indes, vöir Natur .aus ein starkes'
Bollwerk.  Unsere Regierung u. unsere Heeres¬
leitung , sahen die Gefälir voraus , und so können
wir hoffein- daß wir nicht unvorbereitet sind. ,Wir
Ungarn wissen, daß wir für unsere Existenz käuip-
,'cn. Ohne Siebenbürgen ist kein Ungarn denkbar.
Die Rumänen wöllteu -nicht abwarten , bis Bulga¬
rien -an der Saloniki -Front ,völlig, siege und seine
Armee dort ganz frei lverde. Wir hoffen' aber,
daß ihre Berechnungen ihnen nicht viel nutzen wer¬
den. Bulgarien vergaß »'jemals 'Rumäniens Hal-
tnng im Balkankriege -und .hält seine Truppen ge¬
gen ',den-werhaßt-eu Nachbnr immer bereit. Rumä¬
nien treibt ein v e r w e g e n e s Spiel  bei seiner
st r a te g i s che n Lage, die die denkbar schl e ch-
teste ist. Auch ist dör größte Teil der rnmäu.
B a n e r n scha f t -g e g e n d e n K r î e g. Was
aber kommen mag, lvir sind in der Luge, daß wir
bis zum Ende kämpfen-müssen. -

Neutrale llrteile.
• WB. Bern , 29. Äug. Zur rumänischen .Kriegs¬

erklärung schreibt der „Bund " : Es ist wie bei Ita¬
lien ein Bruch zwischen ehemals Verbündeten.

Deutlicher drückt-sich das „Berner -Tagblatt"
ans : Der rumänische . Krieg ist ein E robe-
r ii n g s kr i e g im dunkelstenS i n n e des Wortes
und mit den häßlichsten B e g l e it e r sche i n u n -
g en , die wir traditionell .ehrlich:neutralen Schlvei-
zer nicht billigen können. . Die -bestimmt vorauszn-
schende.Folge des rninänischen Eingreis.ens wird,
eine nniiötig.e -Verlängerung des Krieges .sein, aber
eine , entscheidende. Wendung zugunsten der.
Entente wird dieses rumänische Heer von einer hal¬
ben Million nicht herbeiznführen vermögen.

Neue Einberiifiittgr » in England.
WB. Stockholm, 29. Ang. Die Einberufungen

in England werden fortgesetzt. Ein neuer Erlaß
beruft die Marinölandwehr erster Kategorie bis
zum 37. Jahre ' ein.

Rückkehr in die Heimat.
WB. Kronstadt, 29. Ang. Aus Bukarest tref¬

fen seit gestern ' ungarische, österreickwsche und
deutsch? llnlertanen in großc-n Massen. -hier ein.
Alle sagen, die 5K-iegserk'läning sei eine Wvße
Neberoaschung und sei selbst von kiiiegsfrennd-lichen
Rumänen erst später erwartet worden. Man
gl-anHit, Bratiann lverde das Odinm -idor Krisgs - .
erklärung ganz ans Rußland abwälzen-und sich dn-
»nt verteidigen, daß Rnßla -nd an der - rnfiisch-
rniiiünischen Grenze eine sehr große Armee ans-
Mstellt und mit senteii- Diplonmtie einen sehr stai/
ken Druck ans die rimiänisch? Regierung ansgeübt
habe, . daß. Rumänien nicht weiter .der Eifüllnng
der russischen Forderungen habe ansspeichen kön¬
nen. Angeblich wmdc.n in Reni (Bessarabien)
mehvere russische Infanterie -Divisionen zusam¬
men,gezogen. Diese Armee soll die Ausgabe, er-
halten hiiben, Bulgarien über Rnmänsim aiizu-
greifen . Wie ' Deutschland, -n«ei den auch Bulgarien
und die Türkei sich dem neuen Angriff mit aller
Entschlossenheit stellen. .

Der Seekrieg.
Bern , 28. Aug. (zf.) Der „Temps " meldet ans

Bordeaux : Der . englische Schoner Katharine Park
aus Glasgow , 4854 Tonnen , ist mit einer Ladung
Hafer von Portland (Oregon) kommend, auf eine
Mine gestoßen und im Verdau aus Strand gesetzt
ioorbeu. Die Havarien sind ernst.

Der „Petit Parisien " meldet aus Marseille:
Das Paketboot „Lotus " ist von Alexandria mit 18
Mann der Besatzung des jüngst von einem Tauch¬
boot versenkten englischen Dampfer „Coquet" ist
in Marseille angekonnnen.

Kvpenhage«, 28. Aug. (zs.) Die schwedischen
Dampfer „Tor " und „Roslagen ", von der Ostsee
kommend, wurden heute von deutschen Kriegsfahr-
zcngen im Oeresnnd aufgebracht und südwärts ab¬
geführt , Der vorgestern von deutschen Seite anf--
gebrachte norwegische Dampfer „Sorsete " wurde
lvieder freigegeben n. ist in Esbjerg angekommen.

Von der Ostfront.
Wien, 29. Ang. Die Kriegsberichterstatter stel¬

len das anhaltende Abflauen der russischen Offen¬
sive fest und erklären diese Kampfpause damit , daß
die russische Heeresleitung zur Wiederholung der
Massenstürme in der Richtung auf Kowe! und Lem¬
berg frische Truppen heranziehen müsse.

Deutschland.
* Kaiser Wilhelm II . als Fcldarbriter bei der

Ernte . Aus Ob e r schl e s i e n lvri'd der Ktn.
Vztg. folgendes geschrieben:
^ Bekanntlich reiste der Kaiser an die Ostfront,
-seine schlesischen Truppen erfreute Seine Mnse-
stät durch s-rrsonliche Anerkennung und durch sei-
ncn Taut ' für ihre Tapferkeit . Des freute sich
ganz -schießen. Aber ganz Schlesien freute sich nochüber etwas anderes.

Was rennt das Volk, was läuft die Schar hin¬
aus auf die abgeniühten Felder ? Den K a i se r z u
sc h c ii. Nachmittags zwischen5 und 7 Uhr ist es
Munteres Volk birgt die . kostbaren Aehrengaben'
ans bereitstehende Wagen. Plötzlich ruhen alle
Hände, Stille tritt ein, alle Mützen fliegen vom
Kopfe, Staunen . ergreift alle : Der Kaiser
koni -mt ! Er ist schon da, zieht den Rock ans und
— in H e m d s ä r m e l n beginnt des Deutschen
Reiches Oberhaupt mit Hand anznlegen an die
Feldarbeit . - Auf dem mit goldene» Getreidegar-
ben besäten durchfurchtenBoden unseres lieben Va¬
terlandes erheitert das- durch die Sorgen der
Kriegsjahre tief durchfurchte Antlitz Seiner Maje-
stat munteres Lächeln. Er hilft,selbst , mit höchst- ,
eigener Person , den „von oben" gespendeten Segen
für sein Volk einzuheiinsen. Wie der Herr , so der
Knecht. Dem Kaiser tun -es -seine Begleiter , hohe
Herren und Offiziere , »ach. „Siehst 'du da nicht
anch unsern Reichskanzler bei der Feldarbeit ? —
„Wahrhaftig , er ist's ."

.Von der Stirne heiß, rinnen muß der Sch'iveiß
bei solcher Arbeit . Ueberrascht" schaut das zu-
schauende Volk, wie Seine Majestät den von der
Stirne perlenden Schweiß mit dem Hemdärmel ein
übers andere Mal abwischt; denn in brennender
Sonnenhitze mit der Garbengabel Wagen vollzu¬
laden. lven» auch-mit anfgestreisten Heindärnieln,
macht schwitzen und - Durst , lind so haben wir .
wieder das schöne Bild : Der Kaiser sitztmitten in
seinem ihm. treu ergebenen oberschlesischeiiVolk, a-uf
das er sich verlassen kann, sitzt ans. einem Feldrain
und trinkt ans einem Kruge frisches Wasser.

Herablassend winkt er den Kindern und spricht
lvie ein Pater traulich , zu ihnen. Sie sollen per- '
suchen, über die Stöppel » zu läiifeiN Sie tun es.
Herzlich lacht Seine Majestät über der Kinder Per-
gnügeii und sckeiikt ihnen etwas als Lohn für ihre
Mijhe nnd die Freude , die sie ihur bereitet haben.

.* Kapitay ' König' „ nd Dr . Lohinann beim
-Kar,er. Gr o ß e s H a u p t q n a r t i e er, 29. Ang.
(WB. Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser ein-.,
pfmgen heute den Gründer und Vorsitzenden des
Aufsichtsrates der Deutschen Ozean-Reederei Dr . '
Lohmann'kBreinen und Kapitän K ön lg . ..Whceri
des 'Handelsunterseekootes „Deutschland ",
sprachen den Herrn allerhöchst ihre große' Freude
und Anerkennung ans . Dr . Lohmann und K«"
Pitän .König wurden zur Tafel gezogen.

Lokales.
Limburg, 30. August.

^ D i g e st r i g e B e i se h u n g des per«
slorbenen Herrn Justizrats Paul Rintelen  '
gestaltete sich zu einer für den Verblichenen überaus
ehrenden Kundgebung der Hochachtung und Liebe,
deren or sich in den weitesten Kreisen erfreute . Das
Leichengefolgr lvar sehr zahlreich, und ein Wolken- '
loser Himmel begünstigte die Entfaltung der er-
bebenden Trauerfeier , so daß dieselbe vor den
Störungen durch miverimckete. Gewitterregen , lvie.
sie noch tags zuvor -eingetreten waren , verschont .
blieb. ^Die kirchlichen Zeremonien bei der Einseg-
nnng im Sterbehause und am Grabe »ahm Herr
Domdekan Prälat Dr . H i l p i s ch vor. Nachdem -
er die würdig und reich gezierte Ruhestätte wer- .
lassen hatte , sprachen,am offenen Grabe)die Herren
Justizrat Naht  namens der Anwälte, des Land-
gerichtsbezirks, Landgerichtsdirektor )v o'n H n g o
namens des beurlaubten Präsidenten , sowie der
Richtet und Staatsanwälte des Lalid- und Amts¬
gerichts, Bürgermeister H a e r t e n namens der
Stadt und des Magistrats , Stadtverordneter Rent¬
ner F l'ü g e l namens der Stadtverordiieten -Ber-
sammlung, deren Vorsitzender-der Verblichene war,
Magistratsschöffe K r e p p i n g namens der katho-
lischen Bürgergesellschaft Constantia , die in dem
Heimgegangenen ihren Präsidenten verloren hat,
Pfarrer Wahl  von Breitenau namens des PhilG-
sterzirkels „Lahngau " der katholischen Studenten»
verbindunge», Messerschmiedemeister S p r a n »
namens des katholischen-Männervereins Unitas,
welcher den -Verstorbenen als treues Mitglied ehrte.
Während sich die Herren Flügel , Krepping und
Spranz mit einigen .Worten pietätvoller Auerksn-
nimg bei Niederlegung schöner Kränze begnügten,
würdigten die übrigen Redner in längeren An¬
sprachen, bei deren Schluß anch sie herrliche Kränze
als , Ehrengeschmside zum Sarge reichten, die
Tätigkeit des Verstorbenen in der Rechtspflege, in
der Teilnahme an der städtischen Verwaltung seit
dem Jahre 1901, und Herr Pfarrer Wahl in sehr -
ausgedehnter , geistreicher und formvollendster
Darstellung den einstigen Mitstudente'n Rintelen -
und seine Treue in Festhaltung und Hebung der.
Grundsätze der katholischen Stndentenverbin-
dnngen. Durch all die gehaltvollen Reden klang
die begeisterte Anerkennung der Eigenschaften des
Geistes und Herzens unsers Rintelen , der groß¬
mütigen Ausdauer im Leiden, der vielgestaltigen
Verdienste im öffentlichen Leben und Wirken und
die gläubige Würdigung seines erbaulichen Endes,
Ein mächtiger Hügel kunstvoller Kränze erhebt sich'
an der idyllischen Ruhestätte des Vollendeten, zu
dessen Beerdigung zum teil aus weiter Ferne Ver-
lvandte und Freunde, in großer Zahl berbeigeeilt'
waren. Zunächst dem unter bunter Kranzeszier
ganz verborgenen Sarge ging ein Bruder de»'
seligen Jüstizrats , Herr General von Rintelen , den
Seine Majestät der Kaiser vor einigen Jahren Ut
den erblichen Adelstand erhoben hat . Lange lverdLck
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wir an den acktnngs- imd liebenswürdigen Justiz¬
rat Rintelen . den Anwalt des Rechts, denken, dem
GE Himmelslohn für sein Wirken und Dnlden
hienisden verleihen ivolle.

Verwundetenschule.  Vor der zu-
ständigen Kommission haben gestern die kriegs-
beschädigten Maurer Hermann Hohler  aus Seel¬
bach. August Keßler  von Gräveneck, Wilhelm
Preuß  von Steinbach, .Heinrich Stil lg er  von
Riederbrechen ihre Gesellenprüfung  mit
,urt bestanden. Die obengenannten haben im Felde
schwere Schäden davongetragen, welche sie an der
Ausübung ihres Berufes hindern . Sie haben des-
hach zum Teil schon während ihres Lazarettaufent-
halses die an die gewerbliche Fortbildungsschule
angrgliederte Verwundetenschule besucht und sich in
ihre ei Beruf weitergebildet. Im Verlauf dieser
Aus-'-ildung haben sie nun zunächst die Gesellen¬
prüf mg abgelegt. Als praktisches Arbeitsstück hier¬
für haben sie 3 zerfallene Räume im Schloß wie¬
der »usgebaut . In den neuen Räumen haben sie
als erste die theoretische Prüfung abgelegt. Später
sollen diese Räume den Schülern der gewerblichen
Fortbildungsschule Gelegenheit geben, schulgeinäß
zu Unterrichtszwecken praktische Arbeiten auszu-
führer , um sich in ihrem Beruf zu vervollkommen.
Zunächst dienen die Räuine deni Unterricht für die
Berwnndetenschule. Besonders bemerkenswert ist
die bei den Arbeiten erfolgte Bloßlegung eines
wahrscheinlichaus der Uebergangszeit stammenden
W a n d g e m ä l d e s, einer Kreuzignngsgruppe:
Christus am Kreuz mit Maria und Johannes.
Eigenartig ist die Darstellung , daß von der Seiten-
wunde Christi ein Schwert ausgeht zum Herzen der
Mutter Gottes.

-Den  Heldentod f ü r s Vater  l a n d
starb in den schlveien Kämpfen der letzten Zeit der
Kanonier Heinrich B a i e r, Sohn des _Herrn
Metzgernieisiers Joses Baier von hier, im jugend-
frischen Alter von 19 Jahren . Ehre, seinem An¬
denken!

! E i neaintliche Viehbest and s ^A u f-
n a hnie  ist für den 1. September dieses Jahres
höliern Ortes angeordnet worden. Die Anmeldung
des Viehes hat am Freitag den 1. September auf
Zimmer 13 des Rathauses zu erfolgen. Die Vor¬
schriften im Einzelnen möge man in der amtlichen
Anzeige in der heutigen Nummer dieser Zeitung
Nachlesen.

■•= r b o t des P e t r o l e n »>s z u
L e ii chl z w e ck en . Durch eine amtliche Bekannt-
niackmng des Reichskanzlers vom 28. Angnst wird
>.-r Absatz von Petroleum zu Lenchtzwecken sowie
an Wiederverkänfer bis ans weiteres v e r b o t e n.

Provinzielles.
* -, 29. Ang, Von der Polizei wurde gestern

abend INI letzten Augenblick am -Hiesigen Bahnhof
vor Abgang des Zuges 10,40 nach Koblenz ein
Kriegsgefangener (Franzose) festgenoimnen, der
aus dem Gefangenenlager Limburg entwichen war.

□ Molsberg , 28. Ang. Gestern erhielt der
Landwirt .Jakob Klein  von hier für seinen
ichioerverivundet im Lazarett darniederliegenden
-ältesten. Sohn das Eiserne Kreuz 2. Kl. von der
Kompagnie zugesandt. Der tapfere junge Krieger
wurde am ir>. August ans einem nächtlichen
Patronillengange schwsrverwnndet: am 20. August
wurde ifint das Ehreukreuz von Eile» znerstmut.
Der 2. Sobii .Kleius , der schon seit Anfang des
Krieges kämpfend in«Felde steht, ist ebenfalls In -',
liaber des Eisernen Kreuzes. Ein dritter Sohn der
Fgwilie ist vor Jahresfrist als Pionier gefallen.
Ein vierter Sohn kämpft zur Zeit vor Verdun.

* Älontabaur , 29. Ang. Herrn Med.-Rat Dr.
Fs deck. Chefarzt des Reservelazaretts in Wetzlar,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

(<-. Montabaur , 29. Ang. Zum Verkauf des
es reu Landesbankgebäudes dahier hat der Landes¬
ausschuß die Genehmigung erteilt.

_*.j Watvniübtk », 29. Äug. Dem Unteroffizier
St in oii von hier, der zur Zeit in einem Fnßartl .--
Bätl . im Westem,kämpft, wurde für hervorragende
Tapferkeit vor dein Feinde daS Eiserne Krquz '
2. Klasse verliehen.

h Fnssiilgeu , 29. Ang. Der Gefreite August
<31, j ck von hier wurde für tapferes Verhalten vor
dein Feinde au der Somme durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes 2. Kl. ausgezeichnet.

'R Lahr , 25: Aug. Dem Landsturmmann Georg
I e «i k 3. ans Lahr wurde im Westen für treue
Pflichterfüllung vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. Kl. verliehen.

)!( Ellar , 29. Ang. Der Kanonier Albert
L i e b'7-i a n », Sohn des ' Viehhändlers David
Lirbniänn , erhielt auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz die Hessische Tapferkeitsmedaille.

Iii. Dillenburg , 29. Aug. In dem Schumacher-
scheu Griibenfeld bei Donsbaäi legte man bei
^Schürfarbeiten ein vier Meter starkes Mangan-
Erzlager und ein Edel-Eiseuerzlager von gleicher
Mächtigkeit frei.

Fr . Obrrlahnstriu , 29. Aug. Der im hiesigen
Güterbahnüof verunglückte 17jährige Rottenarbei¬
ter Nickenig ist im hiesigen Krankenhaus« den Ver-
letzttugen erlegen.

* Eamberg, 29, Aug. Mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet wurde der Leutnant der Reserve Karl
F i s che r,von hier, zur Zeit im Felde.

* Laubuseschbach, 29. Aug. Am Samstag nach¬
mittag zwischen3 und 4 Uhr wütete hier ein furcht¬
bares Gewitter mit Hagel. Die Schlossen, in der
Größe^von kleinen Eiern , haben strichweise in den
Feldern großen Schaden angerichtet, besonders an
den Gartenfrüchten und dem noch lagernden Ge¬
treide. Auch an Gebäuden verursachte das Iln-
welker mmichen Schaden, so wurden u. a. im -Ober¬
dorfe an einigen Häusern sämtliche Fensterscheiben
zerschlagen.

* Frücht , 28. Aug. G e sto h l e n wurde hier
von einer Dreschmaschine der große Treib-
r i e in e », der s. Zt . 160 Mark gekostet hat . Für
die Gesellschaft bedeutet dies einen êmpfindlichen
Schaden. Vom Täter fehlt jegliche Spur.

Fr . Eltville , 29. Ang. In der Stadtverordneten-
sitzung wurde heftige Klage geführt über den Scha¬
den, den die Fasanen in den Weinbergen verur¬
sachen. Grade in der Eltviller Gemarkung hat das
Wild im verflossenen Frühjahr ganz bedeutenden
Schaden angerichtet. So sind in einem Weinberg
von diesem Wild ungefähr l000 Bogreben abge¬
fressen worden. Mit allen Mitteln müsse der Ab¬
schuß betrieben werden. In diesem Sinne wurde
eine .Kommission gewählt ans Mitgliedern des
Kollegiums und aus Weinbergbesitzern, die außer¬
halb des Kollegiums stehen.

Np. Geisenheim ,29. Ang. Für den Neubau des
Realgymnasiums  i . E . lehnten die Stadt-
berordneten den Vorschlag, Architekt Hartinann die

Vorarbeiten zu überlkagön ab u. wurde ein öf f e ttf*
lick , es Au s schr e i b en zur Erlangung von Bau¬
plänen beschlossen.

ko. Aus dem Mbeingau , 29. Aug. Den Pflegern
an der Heil- und Pflegeanstalt Eichberg Grimm
und Ehbaiter wurde ersterem für 12jährige Dienst¬
zeit eine Prämie von 400 Mark, letzteren! für 6jäh-
rige Dienstzeit eine solche von 300 Mark übergeben.

Np . Wirsbadrn , 29. Ang. Von den Mitgliedern
einer 8 kö p f i g e n Diebesbande,  welche in
den letzten Wochen die -O b st g ä r t e n der Um-
gegend fast Tag für Tag gebrandschatzt und das ge¬
stohlene Obst zu guten Preisen abgesetzt hatte , wur¬
den am Sonntag 2 und am Montag weitere
8 f e st g e n o m m e n. Die anderen dürften sich
ebenfalls nicht mehr lange der Freiheit erfreuen . —

Wc. Aus Nassau, 25. Aug. Die Gesamtzahl der
Lehrer imd Lehrerinnen an den Volksschulen des
Reg.-Bezirks Wiesbaden 'beläuft sich 2849 bezw.
700. . Davon entfallen auf Frankfurt 741 bezw.
331, auf Wiesbaden-Sitagt 153 bezw. 61, auf Wies¬
baden-Land 181 bezw. 47, auf den Kreis Bieden¬
kopf 163 bezw. 5, auf den Dillkreis 155 bezw. 6,
auf den Kreis Höchst 210 beztv. 58, den Kreis
L i m bürg  126 bezw. 42, den Kreis Oberlahn
114 bezw. 7, ObeÄanmis 123 bezw. 32, Obs»
westeiwald 101 bzw. 1, Rheingau 77 bezw. 30, St.
Goarshausen 119 bezw. 23, Unterlahn 128 bezw.
7, llnteriminus 127 bezw. 4, Unter-Westerwald >27
bezw. 34, Usingen 80 bezw. 4, Westerburg 95 bezw.

' 8. An Mittelschulen sind beschäftigt in Wiesba¬
den-Stadt 64 Lehrer und 87 Lehrerinnen , in Cron-
bevg 5 Lehiler, in Diez 4 Lehrerinnen , in Herborn
4 Lehrer und 2 Lehrerinnen und in Montabaur 3
Lehrerinnen . Das macht zusammen 73 Lehrer
und 36 Lehrerinnen . Prozentual am meisten Lch-
rerinuen haben Frankfurt und der Rheinmukreis,
am wenigsten Biedenkopf, Dillkreis , Oberwester-
waldkreis, Unterlahn , Untertaniurs . und Usingen,
also die mehr ländliche» Kreise.

ko. Aus Nassau , 29. Aug. In den Aufsichtsrat
der Rhein - Mainischen Lebensmittelstelle
G. m. b. H. ist der Landeshauptmann in Nassau
Krekel gewählt worden. Es wurde bestimmt, daß
ein etwaiger Ueberschuß der Gesellschaft lediglich
und allein innerhalb des Regierungsbezirks Wies¬
baden.Verwendung finden soll.

ko. Frankfurt , 29. Aug. Der verheiratete Ran¬
gierer Heinrich Jckler ans Vilbel wurde heute im
Hauptbahnhof überfahren und getötet.

Fr . Frankfurt , 29. Aug. Der 12jährige Albert
Mutschler rettete den 9jährigen Albert Keibel, der
an der Niederräderschlenße in den Mail « gefallen
war , von dem sicheren Tod des Ertrinkens.

ht. Fulda , 29. Ang. Während eines Gewitters
schlug der Blitz in Almendors in eine Scheune und
setzte sie in Brand . Das Feuer breitete sich so rasch
ans , daß in kurzer Zeit zwei Scheunen, ein Wohn¬
haus- und ein Stallgebände eingeäschert ivurden.
Die Gebäude waren nur gering versichert.

* Fulda , 29. Aug. Nach einer hierher gelangten
laagwn Nachricht ist der seit Jahren steckbrieflich
verfolgte Zigeuner Wilhelm E b e n d e r, der als
der eigentliche Mörder des Försters Romamis
angesehen wind, in Holland gefaßt worden. Seine
beiden Brüder , die an der Mordtat beteiligt lva-
r«n, sitzen bereits hinter Schloß und Riegel. Auf
die Eugrei-ffing der Mörder wurden seinerzeit
3000 Mark Belohnung ailsgesetzt.

Bermisclites.
* Verschiedenes ans aller Welt.

Französische Blätter enthalten die Nachricht von
einem großen Waldbrande im uördlülien Teil von
Qsttario.  Im Hudson-bezirk sollen 20 Pachter
umgekommen sein. Ein in Ca setz gelegenes
Bergwerk sei mit allen Einrichtungen zerstört. An¬
ders Bergwerke seien bedroht. Di« gewaltige
Fenersbnmft machte sich durch die Rauchentwicke-
lnng noch in dein 200 Meilen entfernten Otlawa
geltend. Aus dem T o r g a u e r Offiziers -Ge-

- fangenenlager Fort Brückenkopf entwiche«),
wie das Kreisblatt meldet, in der Nacht vom Frei¬
tag zum Sonnabend neunzehn dort internierte
Offizier  e, und zwar 13 Russen, 1 Engländer
und zwei Franzosen. Nach ihren« Entkoinnien ent¬
deckte man, laut „Magdeb. Ztg .", einen etwa 80
Meter langen unterirdischen Gang , der unter
Festungs-Mauer , Wallgraben und Chaussee üin-
durchgeführt und auf der Elbtvies« links der
Chaussee nach Zwethau endet. — In einer Lampen-
fabrik in Reheim  i . Wests, explodierten rnehrere
Benzolbehälter , ivodruch ei» verheerender Brand
entstand. Der Betrieb der Fabrik ruht vollständig.
Zwei Personen wurden schwer verletzt: — Die
Straßburger  Strafkammer Verurteilte den
Großkanfinann Schnurrmann ivegen Uebsrschrei-
trmg der Metallhöchstpreise zu 26 000 Mark Geld¬
strafe. — In U r z i z e n i sind zwei große Tabak¬
lager durch eine Feuersbrnnst vollständig zerstört
worden. Der angerichtete Schaden übersteigt
3 Millionen.

Telegraittme.
Das „Ultimatum " au Rllmämen.
(zb.) Der Wiener Korrespondent der „V. Z."

meldet : Interessant ist, wie mir ein« leitende Per¬
sönlichkeit mitteilt , daß die Beschleunigung der
entfcheidondeu Beschlüsse, in Bekämest durch eine
Art lUtiinatnm erreicht wurde, in dem die En¬
tente die sofortige Zitr  ü ckzi eh un  g ihrer
T r u p p e n ans Saloniki für den Fall an¬
drohte,  daß Rumänien jetzt nicht losschlage.
Wir erleben liier also das der Ironie nicht ent¬
behrende Schauspiel, ein« Macht eine andere da¬
durch in den Krieg hineintileiben zu selwn, daß sie
eine dritte vom Druck befreit und ihr so die
Freiheit wirk lick, neutraler Haltung wiederzngeben
droht.

Der rumäitisch-rnssische Aufmarsch.
Geilf, 29. Aug. Nach der „Gazette de Lausanne",

ist der Aufmarsch-des zur Operation gegen die un¬
garische Grenze bestimmten rumänischen Heeres
nahezu vollzogen. Das Blatt fügt hinzu, daß für
den liebergang einer starken russischen Trnppen-
macht gegen die Dona » die nötigen Vorkehrungen
getroffen seien.

Sarrail bleibt in der Defensive.
(zb.) Aus Genf wird der „T . R." gemeldet:

T «-r Militärkritiker des „GanloiS", General Che».
silS aibt den Mißerjolg der O s f e n s i v e Sar '-aKs
zu und erklärt , die verbündete Orientarmee se«
Noch einige Zeit zur Verteidigung gezwungen.
Sarrail werde sich vorerst auf die Verteidig-
„ n g seinerS t eI l u n gen beschränken, bis ein

günstiger Augenblick ihm gestatte, eine entscheidene
Gegenoffensive zi«ergreifen . «

Der englische Druck. ^
(zb.) Wie den« „B. T ." aus Lugano gemeldt

loird, datiert der Entschluß der italienischen Regie¬
rung , an Deutschland den Krieg zu erklären , von
de niB e s u che R u n ci m a n s her. Dieser «nachte
davon die Weitergewährurlg von Geld u»«d Kohle
abhängig. Er telegraphierte ferner, es sei notwen¬
dig, daß Italien durch sein Beispiel R it m änie  n
mitreiße.

Eine Verschlvörung der Venisrliste».
(zf.) Ans Genf wird der „V. Z." gemeldt: Nach

einer Meldung der Information teilte d. griechische
Generalstabschef Dnsmanis dein Miilisterimn des
Innern mit , daß eine Verschwörung - der
Veniselisten  gegen den griechischen Ge««eral-
stab geplant war und daß insbesondere der Direktor
des „Nea Hellas", Cntuciv, geplant hatte , ihn,
Dnsmanis , zu ermorden.
Nene FordcrNnge» der Entente an Gricchenlarid?

Bern , 29. Aug. (zf.) Die Athener Zeitung
„Pa tri s" von der Couleur Veniselos schreibt:
„Die letzten politischen und militärischen Ereignisse
in Griechenland haben zwischen den Ententemäch¬
ten zu einem Meinungsaustausch über die Haltung,
die sie einnehmen sollen, Anlaß gegeben; die Diplo¬
matie der Entente fragt sich, ob die in der letzten
Note ausbednngenen Maßnahmen genügen, um der
neuen Lage die Spitze zu bieten. Daz«« bemerkt
„Petit Parifien " in offenbar offiziöser Auslassung:
Es liegt kein Grund vor, an dem Wert dieser In¬
formation zu zweifeln. Die Alliierten können nicht
zulassen, daß der bulgarische Vormarsch ihren lin¬
ken Flügel bedroht und sind berechtigt, zu fragen,
ob die Gleichgültigkeit des griechischen General¬
stabes nicht eine Art Mitschuld ist." Nach Angriffen
gegen den griechischen Kriegsminister und den Mi¬
nister des Innern fährt das französische Blatt fort:
„Unterstützt von der griechischen öffentlichen Mei¬
nung haben wir das Recht, neue Forderungen ar«f-
znstelley. Als Beschützer Griechenlands gegen einen
bulgarischen Einfall müssen wir es aufforder », zu
seiner eigenen Verteidigung mitznivirken."

Bratinnus gkrissrnes Doppelspiel.
Budapest, 29. Aug. (zf.) Nachträglich wer¬

den teils aus -rnmänischen ZMimge », teils ans
Erzählungen von aus Rumänien hier eingetcosse-
nen venläßlichen Pecsonen Einzelheiten bekannt,
die das in der letzten Zeit von Brat rann  ge¬
triebene D o p p e I sp i e l in noch garstigerem
Lichte erscheinen lassen. Alle Mmachnngen Bra-
tmnns mit Rußland lverden wie „Adetternl" mel¬
det, in London und Paris ratifiziert . Poincari n.
Briand haben persönlich an den Verhandlungen
teilgenommen und halben deren raschen Abschluß
gefordert. Der Vertrag mit Rninänien
wniide von allen E n t en te sta a t e n miterfer-
bigit. In den Berlnrndlimgen mit den Diplomaten
der Zentralmächte wußte Bratiann in raffinierter
Weise seine lvirkliche» Absichten zu perbergen. In
den letzten Wochen erwarteten die Ver¬
treter der Z e n t r a l rn ä cht e mit dem
gleichen Vertrauen wie die Vertreter der En¬
tente die weitere Entwicklung der Dinge , und man
Mwcmn die ll-eherizeugnng, daß beide Par -'
tz' e,ren ber «ihigande Z » sichernNgen.  er¬
halten haben. Dies >var .auch der Fall.
Aber während die E r k l ä r u n g e n an
Cie Enienie von B r a t i a n ü. horrüHoten, wiinde-n
unsere Berti 'eter vom König  beruhigt.
Der deutsche Gesandte von dein B n s s chc, der
wie glenreldet, am letzten Mittwoch - In Audienz
beim König war , beurteilte nachher noch immer
die Lage n i 'cht pessimistis  ch. ( II) Bratiann
hat alle kriegerischen Voilbereitungen getroffen
und die MobilisrernNg angeordnet , während er
unseren Vertretern die Anfrechtevhal'ti>ng> der
Neuiiralitüt versicherte.

Wik», 29. Ang. (zs.) ssticht nur die ersten gün¬
stig verla»if-enen Sckmrmützckl an« Rotendirm -Päß,
auch das heinrtiickische Vorgehen hei der Kt-'iegs-
erklärung beweis«, daß Rninänien  seines neuen
russischen Bundesgenossen an Perfidiv sich würdig
evloeifen will . Wie der Zar und seine Minister
cüronwörtlich die Tatsache der rnssischen Mobili-
sierung..leugneten, so Bratiann,  der ndck« am
Vorabend der Kriegserklärung dem österreichischen
Gesandten Grafen Czernin  die Verlsicherimig.
gab, daß Rumänien unbedingt neutral bleiben
werde, wiihrend der Kurier sckion die unter fort isst«
schriftliche Note, die eine Minute vor 9 Uhr abge«
goben wurde, in der Mappe nach Wien trug.
Eine Lüge ist auch die -Begründung , daß di« Mo¬
narchie bei ihren« Protest gegen den Bukarester
Vertrag ihre Feindschaft gegen Rumänien . ver¬
raten habe. Diese Feindschaft hat .Rumänien
nicht verhindert , 1913 neue Militärkon-
v e ii t i o» ■mit Oefte  r re  i ch- N n g a r n zu
schließen. Ueberaus fragwürdig  bleibt im¬
mer noch die Rolle des ,K ö n i g s v o n R n in « -
nie n. Er batte sogar mit . Abdankung gedroht
und mm dennoch die Kriegserklärung ilnterschrie-
ben. Wie immer der Aicsgang lein wird , er wird
die Untreue  bereuen . Der Panslawismus
wiirde ihm sein langes Zögern n. feine verdäMige
Abstammung nicht verzeihen und ihn zur Ab¬
dankung zwingen, falls Rußland siegle.

Der Wechsel im griechischen General¬
stab  wird in Wien  ohne Jllnsiolien gedeutet.
Man ist auch in dieser Hinsicht auf alles gefaßt.
Der rumänische Kriegsplan . — Kriegsvorberrituug

mit Fraukreichs Hilfe.
Basel, 29. Aug. (zf.) Das „Journal " ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit dem rumänischen
Gesandten in Paris , L a h o v a r y, der offen z»ge-
steht, daß r n m ä n i s che Truppen die Grenzen be¬
reits vor der .Kriegserklärung überschritten
haben. Er äußerte sich, wie die Agence Havas mit¬
teilt . gegenüber den« Vertreter des Pariser Blattes
wir folgt:

Wie ich erfahre, sind in dem Augenblick, da die
österreichisch-ungarische Regierung in den Besitz der
Kriegserklärung gelangte, rumänische Truppen in
plötzlichem Angriff über zwei Karpathenpäsfe auf
feindlichem Boden vorgedrnngen. um die Oefte»
reicher zu überraschen.  Das Datum des Em--
tritts in den Krieg wurde geheim gehalten, um
Verluste an Mannschaften und an Zeit zu vermei¬
den. Wir mußten uns beeilen und unsere Bemüh-
ungen dahin wenden, wo die Interessen der Rumä¬
nen liege««. Einige russische  Kontingent « mar¬
schierten bereits durch rumänisches Gebiet . Die
Intervention Rumäniens erfolgte im geeignetsten
Augenblick,' Oesterreich-Ungarn wird, von -en

Russen, den Italienern und den RümaiM älW»
griffen , schließlich nackgeben müssen, und weil,«nach
der Vereinigung der Missen mit den Truppen des
Generals Sarrail  die Türken und Bulgaren
isoliert sein werden, dann ist auch für Deutsch -, .
land  die . Zeit gekomineu, die Waffen mederzu-
legen rind «un Frieden zu bitten . Es wird sich dann
zeigen, daß das Eingreifen Rumäniens den Siez
um einige Monate beschleunigt hat.

Der „Matin " erzählt, daß Oberst Hund«
canu,  Direktor des Rüstungswesens im rumäni¬
schen Kriegsministerium , schon bor einem Jahr be«
anftragt war , in Paris  eine r n m ä n i sch«5
M i l i tärmissionzu  gründen . Ihr Zweck war,
Rninänien mit Kriegsmaterial zu versehen und die .
technische Vorbereitung der Armee durchznführeu. .
Mit seinen Alliierten hatte Frankreich am 3. April )
den Wüitschon der Mission entsprochen. In fran¬
zösischen und englischen Fabriken wurde Materiaß'
für Rumänien hergestellt. Die Ausfuhr geschah
über Archanglsk—Petersburg und belief sich auf
täglich 400 000 Tonnen . Das gesamte rumänische ;
Flugwesen trägt französische Marken.

Budapest , 29. Ang. (zf.) In der Frei lag- -
nnmmer der Bukarester „Moldova" befindet sich -
bereits eine Besprechung der kriegerischen
Vorbereitungen.  Danach haben Rußland
und England den Rumänen Siebenbürgen zugs¬
sagt, wenn die rumänischen Truppen in Sofia ein-
marschierccki. Alle Vorbereitungen seien getroffen, -
Bukarest gegim Luftangriffe geschützt, die Gläst -v
aller Straßenlampen scknvarz und dunkelblau ge¬
strichen. Für die königlickie Familie wurde em
Palais in Galatz bereitgestellt.

Im Schlosse von Sigmaringen.
WB. Berlin , 30. Aug. Der Beldiman , der ,

Rumänien bisher am deutschen Kafferhof vertrat,
ist Dienstag Vormittag in Bei'lin ans Signiarin-
gen e'nrgetroffen, wo er bei dein Bruder seines-
Königs einige Tage ans Besuch weifte. Ans der
Umgebnng des Gesandten verlautet , daß die Nach- -
richt von der Kriegserklärung Rumänien - rin -
Schloß zu Sigmaringen wie ein Blitz aus Heftern« ,
Hrnunel wirkt und sowohl die Fürsttichkeiwn wie
ihr« Gäste .völlig überrascht habe.
Eine 60 Millionen -Zeichn««ug für die kommende .

Kriegsanleihe . >
WB. Berlin , 30. Ang. Wie der „Berliner Lok.-

Anzeiger", erfährt , haben die BerwaltungsorMiie
der Landtvirffchaftlichen Zenlml -Tarleüenskassen
für Deutschland beschlossen, für die Z-nftmlkasse
und di« ihr an>geschlossenen Spar - und Darlehens"
rassenvererne (RaiffeisenorWiiisatronl zur fünften
KriiegS.inleihe vorläufig 60 Millionen Mark z«k
zeichnen. An den füühereii Kriegsanleihen ist die
Rafffeisenorgairiiation insgesamt mit 2(>7 Millio¬
nen Mark beteiligt . «- :

Zur Vorgeschichte der Kriegserktärnng.
WB. Berlin , 29. Ang. Zur Vorgeschichte der -

rumänischen Kriegserklärung schreibt dir „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " : '

Die Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich«
Ungarn , die die Kriegserklärung De»«tsck>lands an.
Rumänien zurFolge l̂ ttie. koimnt für niemand als

'Ueber-raschung. Schon gewisse Bargänge , die inRu-
mänien sich in der letzten Zeit in der Oeffentlichkeit
abgespielt haben, machten es klar, daß starke Kräfte .
dort an der Arbeit waren , »m das Land an der
Seite unstrec Gegner in den Krieg hineinziiziehen.
Als im August 1914 der Weltkrieg ausürach, hätte
ein loyales Einhalten des zwischen Deutschland,
Oesterreich-Ungarn und Rumänien bestehenden‘
Freundschafts- und Bündnisvertrages Rumäniett
an die. Seite Deutschlands n. Oesterreich-UngarnN
führen «nüssen. Rumänien entzog sich den Bünd-
nispflichten ebenso wie Italien . König Carol '
ivünschte zwar als echter Hohenzollernsproß das
Wort einzulösen, was er verpfändet hatte , aber er
vermochte nicht, seinen Willen gegenüber den ver- .
fassiingsmäßigen Faktoren des Landes dnrchzu-
setzen. Die seelischen Erregungen dieses Konfliktes
haben den Tod des greifen Herrschers herbeige-
führt.

Rumänien entschloß sich zur Neutralität . Nuk
zu bald zeigte es sich, daß diese Neutralität feine un¬
parteiische war , sondern daß die rnmänifche Regier
rung in der Wahrnehmung ihrer Neutralitäts-
Pflichten unsere Gegner begünstigte. Das kam vor
allem in den wirtschaftlichen Maßnahmen Rnina-
niens znm Ausdruck, insbesondere in der Sperrnnz
der -Getreideausfuhr nach Deutschland, in Zoll- '
schwierigkeiten und Sckiikanen verschiedener Art . -
Als die Kriegsereignisse nicht den von der Entente ' ‘
erwarteten Verlauf nahmen, als insbesondere das
Eingreifen Italiens in den Krieg nicht den erhoff- '
tue militärischen Zusainmenbrnch Oesterreich-Un-
garns herbeiführte , begann Bratiann , der Träger
der vertragswidrigen rumänischen Politik , einzn-
lenke». Die rumänischen Kornkainniern wurden
dem deutschen Bedarf geöffnet und Vereinbarungen
mit Deutschland getioffen. welche d«e Ausfuhr der
gekauften Zerealien und Futtermittel sicherstellten.
Die Vereinbarungen wurden pünktlich eingehalten.

Die Erfolge der -russischen Offensiv« im ver» -
gange-nen Frühjahr ermutigten vie Entente dazu,
ihre Anstrengnngen zu erneuern . -

Der KaisoklichenRegierung sind die V e f-
Handlung«  n, öiie Brat  i a n l« mit den Ver¬
treten , der Ententemächte  führte , nicht u n-
bekannt  geblieben . Sie hat es nickt unter¬
lassen, den König  und die nicht vollständig in
den Bannkreis der Entente geratenen rniuänischen
Politiker immer wieder auf das gefährliche Mi¬
nna u f r i cht ig .e Treiben des ruinänischen Mi¬
nisterpräsidenten hinziiweisen. Ver-gebeus — Ru¬
mänien ist den Spuren Italiens gefolgt. Wir ge-,
bei« der zuversichtlichenErwartung Ausdruck, daß
sein Verrat ebensowenig die erhofften Früchte z«<- .
tipen wird, wie es Italien irach beinahe anbert-
halbjähriger Kriegsdauer gelang, Lahn für de»
Trenbrnch zu finden. --

Eint Wilson-Botschaft.
WB Nrwtiork, 30. Aug. Reuter meldet vopr

l August: Wilson wird heute oder morgen e,ne
dresse oii den Kongreß rwPeii iuid die Schaffmig

Gesellen Vorschläge», ' ^ die für die Zukunft . :,
senbahnstreiks unmöglich ..'macht werden sollen. ...
s heißt, daß er eine Einführung des Achtstunden- ,
ges Vorschlägen wird . Den Eiseirbohnern wird'

Handels -Nachrichten.
X Hadamar , 29. Aug. Der heutige Mastkt ivar

nur .mit kleinen Schweinen befahren. Es kosteten--
Tierchen von 6—6 Woche» 20—30 <M,  Läufer 50
bis 80 ,11  per Stück. Der Markt war nnr sMvaAbesticht. —-



Wiedersehen war seine and unsere Hoffnung.

Kirchliches.
®in Sohn bcS '.’infiotmlöfonomcn Adolf Wagner,

kathvlischcr Thcologieprofcssor.
Aus Breslau wird berichtet : Zum Nachfolger

. es verstorbenen Professors Renz ini Ordinariat
ir Moraltheologie in der katholisch -theologischen
akultät ist der Privatdozent Dr . theol . und Phil,
riedrich Wagner berufen . Friedrich Wagner , ein

.lohn des Berliner Nationalökonomen Adolf Wag-
:er, ist 1867 zu Dorpat geboren . In Bonn , Berlin,

: tünchen und Wien studierte er Kunstgeschichte, er-
arb an letzterer Universität im Jahre 1894 die
hilosophische Doktorwürde , war dann bis 1896
eiwilliger Assistent an den Königlichen Museen in
'e^lru unternahm von 1896- 1898 Studienreisen
l Deutschland und Italien , trat im Dezember 1900
!>" Katholizismus über und widmete sich dann

i. B . dem Studium der Theologie.
904 zum Priester geweiht , war er Kaplan in Bles¬
se und seit 1906 Benefiziat an der Breslauer
omkirche. Am 27. Juli 1910 promovierte Wag-

^ wies lau zum Dr . theol . auf Grund der
Schrift : „Das natürliche Sittengesetz nach der

ehre des heiligen Thomas von Sfquirt " und habi-
•dcrtc sich ebenda ein Jahr später für Moraltheo

log ' e »nt der Schrift : „Der Begriff des Guten und
Boien nach Thomas voir Aquin u>id Bonaventura ".
Ostern 1915 erhielt Dr . Wagner das Prädikat
Prosesfor.

) !( Heber Bischofsvcrsammlnngen.
Am Mittwoch abend ist am Grabe des hl.

Bonifatiiis zu Fulda die Bischofskonfenenz fZjsr-
lich geschlossen worden . Sie wird gewöhnlich in
jedem Jahve abgehMen iind vereinigt mit Aus-
nahme der bayerischen Bischöfe die. Ober,Hirten des
deutschen Reiches zu wichtigen Beratungen über
die Angelegenheitsn der Kirche und zu a >n'tsbrü-
devlichein Austausch . Einheit in Beurteilirng der
Verhältnisse und Einigkeit in der Haltung zu
schwebenden Fragen sind neben der Pflege der
Freudfchaft die Früchte dieser KonfekeiiM » , bei
denen eine. Fülle geistiger Kraft und reicher Er-
fahrung sich mit der selbstlosesten Absicht per-
einigt . Das katholische Volk begrüßt darum im¬
mer wieder diese Zusammenkünfte seiner Oberhir-
teu mit Ehrfurcht, . Freude und Vertrauen , und
niemand verkennt die große Bedeutung diesen Kon¬

ferenzen , Leven Ergebnisse öfter gemei »sinne Hir¬
tenbriefe sind, welche als öffentliche KnndWbnngen
für viele Millionen deutscher Katholiken schon an
sich alle Beachtung verdienen.

Die Fnldaer Konferenzen finden seit dem
Jahve . 1867 statt und verdanken ihre Anregung dem
berühmten Mainzer Bischof Wilhelm Emmniel
Fchrn , v. Ketteler , dem zu seiner Zeit (1850 bis
1877) angesehensten Bischof des deutschen/ Reichs,
der geistvoll und schlagfertig die Kirche vsrteidigl
und sich unvergängliche Verdienste um dieselbe er-
worben hat . Besonderen Einfluß ans die Haltung
der Katholiken Deutschlands hatten die auch von
den bayerischen Bischöfen besuchten Vechammlim-
gen zu Fulda in den Jahren 1869. und 1871, uu-
mittelbar vor und nach dem allgemeinen Vatika¬
nischen Konzil , wie in den ersten . Kulturkampfs-
fahren . Von 1875 an fanden die Konferenzen,
weil manche der Oberhirten staatlich abgesetzt, an¬
dere! gefangen und andere gestorben waren , eine
Unterbrechung bis zum Jahr 1885.

Neben den von den Bischöfen Preußens und
kleinerer deutscher Staaten besuchten großen Kon¬

ferenzen fanden öfter auch Zusammenkünfte der
Bischöfe einzelner Kirchenprovinzen unter beim
Vorsitz der zuständigen Erzbischöfe statt , so für
die aus den Bistümern Freiburg , Rotwubimg,
Limburg , Mainz und Fulda bestehende oberrhei¬
nische Kirchen.provinz unter dein Vorsitz der Erz¬
bischöfe Hsvmann von Vicari und Nörber im Frei-
bur/g, für die niedericheinischr Kirchvmprovinz
(Köln , Trier , Münster und Paderborn ) unter dein
Vorsitz der Erzbischöfe Johannes von Geissol,
Fischer und voir Hartmann in Köln . Die be¬
ruh 'nieste der im verflossenen Jahrhundert gehal¬
tenen Bifchofsveriammlnn .qen war die von Würz-
bürg , ivelche im Jahr 1848 vom 21. Oktober bis
13. November tagte und von Bischöfen aus dem
ganzen damals bestehenden Deutschen Bunde be¬
sucht war, . Sie wurde von dem später » Kardinal
Erzbischof Johannes von Geisse! voir Köln ge¬
leitet , der sie auch berufen hatte , nird war nach der
gewaltigen Erschütterung aller Verhältnisse , welche
das RevoliitionSiahr 1818 gebracht hatte , vom se¬
gensreichsten Einfluß für das kirchlia-e' Leben.

Z. H. Obet,  Limburg.Verantwort !, für die Anzeigen

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit.
teilung, daß unser innigslgcliebter Sohn und treuer Bruder

Heinrich Baier,
Kanonier des Fuß -ArtiUerie - Batl . Nr. 50,

am 23. August, im blühenden Alter von 19 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

Um ein frommes Gebet bittet
Die tieftrauernde Familie:

Josef Baier u. Angehörige.
Limburg, den 29. August 1916.

Das feierliche Exequienamt wird am kommenden Montag, den
4. September, um 7'/i Uhr, im Dom abgehalten. 4843

R« A« eckMÄeOMWÄS
Ssgkttb®Wtt&tj®mßKel4Mepmä»ef'

Atnitidjc Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung, daß es

Gott in seinem unerforschlichen Ratschhisse gefallen hat , meinen
lieben Mann, unseren guten, treubesorgten Vater, Bruder , Schwager
und Onkel, Herrn

Schreinermeistor

Wilhelm Schütt,
nach langem, schweren Leiden, doch unerwartet, heute im Alter von
57 Jahren, versehen mit*den bl. Sterbesakramenten, in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dehrn, östlicher und westlicher. Kriegsschauplatz, Chicago,

Villmar, Arfurt, Dietkirchen , Düsseldorf, Magdeburg, Wattenscheid,
Mannheim, den 29. August 1916. 4847

Die Beerdigung ist am Freitag, den 1. September, vormittags
8 Uhr, vom Sterbehause aus; anschließend das erste Seelenamt.

Banksagnng.
Für die Beweise liebevoller Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Tode
meiner lieben Schwester und Schwägerin,
unserer guten Tante

Klara Dippel
sagen herzlichen Dank 4791

Andreas Dippel u. Familie.
Limburg, den 30. August 1916.

Zahnpraxis
Vigunos liiciifolger

W. Podl &szewsSri , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden Werkstags von 8—6'/- Uhr.
Feiertags von 8—2 Uhr.

Telefon IVr. 261.

Sonn- und

4147

ArMsr tefflMßffßr Oirür ReuD,Mosttl nuiiu lUiliil Limburg.

gesucht.

Bataillons XriIf . iT im Schi . tzengarten e.NglgAlnowmctb - -—— 4840

Heute, Mittwoch, 30. August,
von 6—7 Uhr nachmittags,

von Kartenmtmmer
281- 345 .

Mermaii-MW.
schwarz mit gelben Augen,
gelber Brust, gelben Beinen,
entlaufe«. Wiederbringer
gute Belohnung. Näheres Ge¬
schäftsstelle. 4798

*♦• *. DPalie’s**.
I Birkenwasser5
n■i

verhindert Schuppcnbil - ■
düng und Haarausfall.
Generaldepot für Lim- ^
bürg und Umgebung : B

Parfümerie 9 O
Jo «. MBItor , j|

^8 Limburg.
1887

n großer Auswahl 1944

Molin - rms
Kianiernnterricht
erteilt bei mäßigem Honorar
.n „ 4 - Langcnbcrg,
4713 Kl. Domtreppe 5.

Viehbestands-Amneldnng.
Am 1. September d. Js . findet eine allgemeine Vitst-

beftandserhebttug im Deutschen Reiche statt.
Dieselbe erstreckt sich auf Rindvieh , Schweine , Schake

« . Milch Ziegen . Jeder Besitzer oder Bcrivakter eines Ge-
Höstes oder Anwesens, einer Stellung , Weise oder Koppel
ist verpflichtet, das in der Nacht vom 30. August ans I.
September bei ihm befindliche Vieh bei der Gemeinde, in
der sich die Räumlichkeiten befinden, anzuzeigen.

Hierbei sind gesondert anzugcben:
» . bei Rindvieh.

1. Kälber unter 3 Monate alt,
2. Jungvieh , 3 Monate bis noch nicht 2 Jahre alte,
3. Bullen, Stiere und Ochsen von 2 Jahren und älter,
4. Kühe (auch Färsen, Kakbinucn) von 2 Jahren und

älter und die Gesamtsumme. Letztere Angaben getrennt
\ nach Milchkühen, trocken stehenden Kühen und

Anspannkühcn.
>» bei Schweinen.

1. Ferkel unter 8 Wochen,
2. Schweine voir 8 Wochen bis noch nicht 1la Jahr,
3. Schweine von »/. Jahr bis itoch nicht 1 Jahr,
4. Schweine von 1 Jahr und älter und die Gesamtsumme.

. . Bei Schafen und Milchziegen ist nur die Gesamtsumme
cinschürßlich der Lämmer anzugebcn.

Die Anzeigepflicht für die in der Nacht vor dem Auf-
nahmetagc auf dem Transport befindlichen Tiere liegt deren
Begleiter ob. Sic sind in dem Gcmeindebezirke des Ent-
ladeortcs anzumelden. Wird dieser am Anfnahmetage nicht
mehr erreicht, so hat die Anmeldung unmittelbar nach der
Ankunft ant Entladeort zu erfolgen.
. Wer die Anzeige nicht erstattet oder wissentlich unrich¬

tige oder ttnvollständtge Aitgaben macht, wird nach § 5 der
Bundesratsverordnung vom 2. 2. 1915 mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zn zehntausend
Mark bestraft.

Die Anmeldung hat am Freitag , de,t 1. September
b. IS ., vormittags von 8 —1 Uhr und nachmittags
von 3—5 Uhr aus Zimmer 15 des Rathauses zu erfolgen.

Limburg, den 28. August 1916. 4846
_Der Magistrat.

Fischverkauf.
Mittwoch, den 30 . August d. IS ., nachmittags

von 3 Uhr ab Verkauf von frischem Schellfisch im allenNatyaus.
Preis 70 Pfg . das Pfund.
Es wird gebeten Papier zum Einpacken mitzubringen.
Limburg, den 30. August 1916. 4855

Städtische Lebettsmittel-Verkausssteste.

Osram-Einwattlampen,
Osram-Halbwattlampen

4111  preiswert und ohne Teuerungszuschfag durch:

nass. Eieiilriziis-fieseiischait,
Limburg (Laim), Unt. Schiede 8. Telefon 121.
— Wiederverkäufern besondere Vergünstigung. —

Feinschnitt-Tabak
in ’/ö Pfund Paketen, zum Wiederverkauf, offeriert billigst

Joseph Kremep;
Tabak- und Zigarren-Fabrik, Limburg.

• 9

für Dampswalzeu gesucht.iYEasoülneniä&rik sensu,um.4858

welche dauernde Winterarbcit suchen (Arbeit unter Dachl,
wollen sich sofort melden bei:

Baugeschäft Albert Kaus , Gebhardshain (Westerwald)
und Polier Marti » Jngelbach , Wissen (Sieg).

Menagen im Geschäft. 4857Beköstigung und

m,  Mm
welches im Kocheni«tb Haushalt durchaus selbständig ist,
für sofort gesucht.-- ' 485g

Frau II . Putziger , Parkstr 24 I, Limburg

DialsSo- id Ploll-
Centrifüoen.

taFSSiili,Limburg.

Schöner, flotter, arabischerM  schr schnelln.zuvcr-t lässig , 6-jährig, 1,40
ro groß, auch erstklassiger
Luxus-Pony , sowie ein gut
erhaltener Selbstfahrer mit
Verdeck, wegen Krankheit sofort
zu verlaufen , auch einzeln
abzugeben bei Schreinerei Leis
Obcrticfcnbachb.Limburg 45»:

Ein selbständiger
, Bäckergeselle

sofort gesucht von 4834
.ioli . Burggraf,

Staudt siei Montabaur.

M NkidSM
wünscht in Limburg od. Umg.
pass. Beschäftigung. 4239

Näheres i d. Geschäftsstelle.

Suche ein gesundes

Dienstmädchen
ausd Land.

Apotheker
4842 Amtsapothekc,

Emmcrichcnhain,
_ Station Rcn nerod.

Zum 1. oder 15. September
erfahrenes, tüchtiges, braves

Mädchen
für Kücheu. Haus , mit gut.
Zeugnissen gesucht. 4848

Untere Grabenstr. 3 II.
Für Telefon , Registratur

und Korrespondenzspätestens
zum 1. Oktober

Fräulein

Eine voliständizzc

|Dreschgarnitur
unter 3 die Wahl, zu I

sverkaufen. 4852 I

Johann Otto II.,
Wetzlar, Neustadt.

Karbid-Lampen!
(ein Vertrauensartikel)

Wandlampe mitBl ende M. 4.50
Tischlampe „ Schirm „ 8.50
Hängelampe„ „ „ 8.50
Sturmlaterne ,, 7.50
sämtl. Beleuchtungsartikei für
Petroleum, Gas und Elektrisch.

Josef Eller,
Installationsmeister,

4662 Andernach a. Rhein.

Ro &i -Schutz
„Dl XI - Farbe

für landwirtschaftliche Gerate,
Einfriedigungen, kalt zu

streichen , schnell trocknend,
wasserdicht 4347

Kanne mitlO 20 25 50kg
Mark .11.-, 19.-, 24.-, 43 -,

ab Werk gegen Nachnahme.
Fabrik Rustein&Co.,D.-Ruhrort 66.

Eilte frischmelkende

Knh
(Wester >välderRasse ),zu kaufen
gesucht. Näh. Exp. 4859

Ml
hat abzugeben. 4860

^08 . Kälterer,
Mühlen

Gesucht für sofort und
dauernde Beschäftigung

Älechaniker,
möglichst ans der Arniaturen-
]>rand>c, der auch mit Dreh¬
bank und Elektromotor Be-
chcid weiß, v. neuer chemisch.
Fabrik. Angebote an Mied-
ziankit -Geseüschaft .L'bertt-
hof a . b. Lahn . 4839

Braver , tüchtiger
Bäckergeselle

ur eine Laudväckerei , mit
ünigen Morgen Feldbau, per
ofort gesucht. Wo, sagt die

Erped. d. Bl . 4808

stenographie- und schrcib-
maschmenkundig, gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote
mit Angabe seitheriger Tätig¬
keit, des Schreibmaschinen-
systcms, Alters, der Gehalts-
ansprüchc usw. unt . fc‘r. 4844
an die Expedition d. Blattes
erbeten.

Stnndeumädchen
oder -Fra « gesucht.
4531 Diczcrstraße 84.

Braves , slntziges 4825
Mädchen

zum 1. September gesucht.
Näh, Geschäftsstelle.
Sauberes , fleißiges

Mädchen
für tagsüber sofort gesucht.

Näh. Expedition. 4824824

Gesucht

2 elegant
möbl. Zimmer
(Wohn- u. Schtairimmeri
im Zentrum, von Rrsercudar
ab 4. Scpt . Ruhige Lage,
Balkon erwünscht. Angcbolc
unt.4845 a. d. silcschästsstellc.

SW»tnSbilede
2-Zii»«inB »W«»L

tunlichst mit Bad, vckn Offizier
sofort gesucht. Angebote
unter Rr . 4850 an die Gc^
schäftsstclled. Bl.

Schöne

ä'lMtt -iodntiu
mit Mansarde , in gesunder
Lage, zum1. Okt. zu vermieten.

Austraße I Nr. 4.4851

Bess. junger Mann kann
Teil an Wohn - und Schlof-
zimtuer mit Pension haben.

Näh. Geschäftsstelle. 4815
4816Schönes möbl.

Zimmer
zu verm . Näh . Gcschästsstellc.

Zwei gut «rövl . Zimmer
billig zu vermieten. Näheres
in der Geschäftsstelle. 4840

Schön mövl . Zimmer in
gesunder Lage sofort zu ver¬
mieten. Zu erfragen in der
Expedition. 4854

Schöne 4404

mit allem Zubehör per sofort
oder später zu vermieten-

Näh. Holzhcimexstraße 20.

FreundlicheläimniecMisunö
ürhe und Zubehör, 1. St>

zn vermieten.
lock,
4767

Diezerfiraste 36
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